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DOK 3: Kollegiale Praxisberatung 

Ideal für eine Gruppengrösse bis acht Personen   
 
Rollen: M = Moderator/Moderatorin, FB = Fallbringer/Fallbringerin 
 

 Einstieg 
Alle Teilnehmenden erzählen in 3-4 Sätzen (!), was sie heute mitbringen und was mit der Themen 
der letzten Sitzung geschehen ist.  

Gemeinsam wird eine Situation ausgewählt (Mögliche Kriterien: Was ist am dringlichsten, was inte-
ressiert am Meisten, wer hatte schon lange keine Möglichkeit mehr, etwas zu bringen?) 

15' 

 Fallschilderung 
Die fallbringende Person (FB)  schildert möglichst spontan das Problem und formuliert ihr Anliegen 
an die Gruppe. Wichtig ist, dass sie dabei nicht unterbrochen wird.  

Abschliessende Frage: Wie kann ich…? Was möchte ich erreichen? (Ziel) 
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  Verständnissicherung 
Die Gruppe hat die Gelegenheit, Verständnisfragen zu stellen. FB beantwortet. Es geht jetzt nur um 
Informationsfragen, bei Ratschlägen, Interpretationen unterbrechen (Moderator/-in). 

M fasst zusammen und spiegelt, was er/sie verstanden hat. 

 

5' 

 

 
 

Aussensicht 
Die Mitglieder der Gruppe berichten, was ihnen an der Erzählung aufgefallen ist, welche Gedanken 
ihnen beim Zuhören durch den Kopf gingen und wie sie die Situation einschätzen. Die Äusserungen 
können sich auf die Art des Erzählens wie auch auf die Inhalte beziehen.  

Die/der FB verlässt die Runde, aber nicht den Raum und macht Notizen. 
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 Stellungnahme 
Der/die FB nimmt Stellung, sagt, wie er/sie die Situation jetzt sieht. Was haben die Aussagen be-
wirkt? Welche Aussagen stossen auf Resonanz? Inwiefern hat sich die Sichtweise verändert? Wel-
che Einsicht ist erfolgt?  

Er/sie wird dabei nicht unterbrochen. 
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Lösungsservice 
Die Gruppe entwirft vielfältige Lösungsmöglichkeiten. Alle Ideen haben Platz. Keine Idee wird kom-
mentiert.  

Der/die FB zieht sich zurück, hört zu und macht sich wenn nötig Notizen.  

Alle Lösungsideen können vom Moderator, von der Moderatorin für alle sichtbar notiert werden. 
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 Transfer 
Die/der FB berichtet, was er/sie aus der Bearbeitung mit nimmt: 

Was ist mir klar geworden? 

Was werde ich weiter unternehmen? 
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 Schlussrunde 
Alle Teilnehmenden berichten, inwiefern die bearbeitete Situation sie etwas angeht und formulieren 
ihre persönlichen Erkenntnisse für ihre Arbeit. 
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Kollegiale Praxisberatung (Intervision) 
 

Das vorgestellte Modell orientiert sich am Grundsatz, dass gute Lösungen für Fragestellungen 
erst gefunden werden können, wenn die Dynamik einer Situation verstanden ist. Verstehen ist 
nicht nur als verstandesmässiger, sondern auch als gefühlsmässiger Prozess gemeint. Daraus 
ergibt sich folgendes Grundmuster: Erzählen - Verstehen - Lösungen suchen - auf Lösungswege 
eingrenzen - evtl. Handlungsplanung. Wichtig ist, dass innerhalb dieses Grundmusters so gear-
beitet wird, dass die Ressourcen der Gruppe genutzt werden. Die Arbeit mit diesem Modell setzt 
eine definierte Leitung voraus. 
 
In einer Intervisionsgruppe müssen zu Beginn der Zusammenarbeit Vereinbarungen getroffen 
werden: 

- Vertraulicher Umgang mit Informationen 
- Prinzip der Eigenverantwortlichkeit 
- Arbeitsweise 
- Rolle der Moderatorin, der Moderators 

 
Aufgabe der Moderatorin, der Moderators:  

- Führung durch die verschiedenen Phasen 

- Verantwortung für die Zeit 

- Verantwortung für ausgewogene Redeanteile 

- Verantwortung für die Einhaltung der Feedbackregeln 

 
Was kann durch eine kollegiale Praxisberatung gewonnen werden? 

- Eine bewusste Feedback-Kultur 

- Eine Konfrontation  

- Sachliche Argumente 

- Eine Vision 

- Eine Veränderung der Einstellung 

 
Nicht alle Anliegen können im Rahmen der Intervision befriedigend bearbeitet werden. Die 
Anliegen sollten deshalb.... 

... eine konkrete Fragestellung beinhalten, 

... einen Bezug zur eigenen Praxis aufweisen, 

... im Einflussbereich der anwesenden Person stehen, 

... in der zur Verfügung stehenden Zeit bearbeitbar sein, 

... den Ressourcen der Gruppe entsprechen. 
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